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„Stunde der
WIntervögel“

Die Beobachtungen wäh-
rend der „Stunde der Win-
tervögel“ können im Inter-
net unter www.nabu.de/
onlinemeldung bis zum 18.
Januar gemeldet werden.
Zudem ist für telefonische
Meldungen am 9. und 10.
Januar jeweils von 10 bis 18
Uhr die kostenlose Rufnum-
mer 08 00 / 11 57 11 5 ge-
schaltet. Auch über die Na-
bu-App „Vogelwelt“ (Down-
load unter www.nabu.de/
vogelwelt) kann gemeldet
werden.

entdeckt. Obgleich die klei-
nen flinken Meisen und Spat-
zen höllisch gut aufpassen
und sich schnell in die nahen
Büsche zurückziehen, kommt
es immer wieder zu Angriffen.
Es scheint vorzugsweise die

Amseln zu treffen. Ob das
Auswirkungen auf die Ge-
samtpopulation hat? Das kann
sich nachweisen lassen, denn
der Naturschutzbund
Deutschland ruft wieder dazu
auf, von heute bis Sonntag bei
der Aktion „Stunde der Win-

tervögel“ mitzuma-
chenund aufzu-

listen, wel-
che Vögel
sich kon-
kret in-
nerhalb
einer
Stunde
im Gar-

ten, am
Futterhäus-

chen einfinden,
auf dem
Balkon
oder

auch im städtischen Park he-
rumtollen. „Ganz einfach
durch eine Stunde Beobach-
tung kann jeder mithelfen,
eine detaillierte Momentauf-
nahme der Vogelwelt in unse-
ren Städten undDörfern zu er-
möglichen“, so Gerhard Epp-
ler, Landesvorsitzender des
Nabu Hessen. Experten des
Nabu konnten anhand der
langjährigen Zählung nach-
weisen, dass die winterlichen
Vogelzahlen in den Gärten
stark von der Witterung ab-
hängen.

In kalten und schneerei-
chen Wintern kommen in der
Regel deutlich mehr Vögel in
die Nähe der Menschen, auch
klassische Waldvögel. Die
lange Reihe zunehmend mil-
der Winter führte zuletzt zu
sinkenden Wintervogelzah-
len. In diesem Jahr warten die
Vogelexperten zudem mit
Spannung auf die Ergebnisse

MARBURG. Eine Momentauf-
nahmeaus einemGarten:Vor-
gestern saß sie noch da zwi-
schen den Meisen und Spat-
zen und pickte amApfel. Ges-
tern wurde die Amsel Opfer
eines tödlichen Angriffs aus
der Luft. Auf der Bank unter
der Linde liegen noch Federn,
dort wurde sie vertilgt.

Ja, Vogelfutter-Plätze im
heimischen Garten sind nicht
immer nur schön zu beobach-
ten, dort kann man
mitunter auch
CharlesDar-
wins be-
rühmte
Evolu-
tions-
theorie
„Survi-
val of the
Fittest“ in
seiner natür-
lichen Anwen-
dung
miterle-
ben.Die
Amsel hatte keine Chance.
Der Winterfutterplatz wird
trotz seiner geschützten Lage
mehr und mehr auch von
Greifvögeln als Jagdrevier

VON GÖTZ SCHAUB

Ein Rotmilan am Himmel über Marburg.

zu den Blaumeisen. Diese hat-
ten im Frühjahr 2020 erheb-
lich unter einer vom Bakte-
rium Suttonella ornithocola
ausgelösten Epidemie, dem
sogenannten Meisensterben,
gelitten.

Büttelborn ist
beliebtes Quartier

Üblicherweise belegt die
Blaumeise bei der Stunde der
Wintervögel den dritten Platz.
Bei der letzten großenWinter-
vogelzählung im Januar 2020
beteiligten sich in Hessen
mehr als 10 600 Men-
schen. Insgesamt gin-
gen Meldungen aus
über 7480 Gärten
und Parks mit
277 000 gezählten
Vögeln ein. Bundesweit er-
reichte die Vogelzahl über 3,6
Millionen.

Übrigens:Wer aufmerksam
durch den Landkreis fährt,
sieht mitunter Vögel, von
denen man eigentlich denkt,
dass sie weit im Süden sein
müssten. Spanien oder gar Af-
rika. Weit gefehlt. Manche
bleiben einfach hier oder pen-
deln gar zwischen ihremWin-
terquartier und Sommerlager.
Wie das? Nun, unter Süden
verstehen einige unserer Stör-
che aus demLandkreis bereits
Büttelborn im Landkreis
Groß-Gerau. Winfried Krä-
ling, der immer ein Auge auf
die hier lebenden Storche hat,
weiß auch wieso das so ist:
„Generell macht Störchen die
Witterung nicht so viel aus.
Hauptsache das Nahrungsan-
gebot stimmt.“UndbeiBüttel-
born stimmt es. Es gibt dort
Feuchtgebiete und eine Müll-
deponie. Da gibt es in milden
Wintermonaten ausreichend
Nahrung. Zwischen sechs und
zwölf Störcheverzichtendafür
auf längere Flugreisen. Ein
Tier scheint offensichtlich
zwischen Büttelborn und Ebs-
dorfergrund zu pendeln.

Störche, die noch bis zum 4.
Dezember bei Niederwetter
zu sehen waren, haben sich
auch nur bis Südhessen „ab-
gesetzt“. Das könnte dazu
führen, dass die Nester schon
sehr früh wieder besetzt wer-
den. Jedenfalls haben die, die
wirklich nach Südeuropa ge-
flogen sind, da schon einen
Anreise-Nachteil. Und ja, ein
beringter Storch aus diesen
Breitengraden ist zumwieder-

holten
Mal
nach
Madrid
geflogen,
um dort den
Winter zu verbrin-
gen.

Woher kommen
diese Unterschiede
im Verhalten? Krä-
ling führt dies auf
unterschiedlich aus-
geprägte Triebe zu-
rück.Bei den jetzigen
Störchen handele es
sich um Nachfahren
von Störchen, die et-
wa im Elsass groß
wurden, in Volieren,
die dann auf der Su-
che nach neuen
Quartieren wieder
nordwärts zogen
und in Deutschland
fündig wurden.
Tiere in der vier-
ten oder fünf-
ten Folgege-
neration kön-
nen deshalb
sehr unter-
schiedlich auf
den Wegflug reagie-
ren. Die einen ma-
chen es, anderen
reicht Büttelborn.

Störchen reicht schon Südhessen
als Winterquartier

Zugverhalten ändert sich / Wintervögel-Zählen zum Mitmachen startet heute

Für die Population hier wohl
ein Gewinn. Dass die Störche
im vergangenen Jahrhundert
aus dieser Gegend ver-
schwanden, hatte auch etwas
damit zu tun, dass einfach zu
viele nicht mehr von der lan-
gen Reise zurückkehrten, ins-
besondere, wenn der Flug
noch bis nach Afrika ging, wo
die Tiere dann zu große Hitze
und Trockenheit vorfanden,
statt Nässe und Nahrung.

„Daheimbleiber“: Zwei Störche im Feld zwischen Niederwetter undWetter im Januar 2020. FOTOS: THORSTEN RICHTER

UGL
stellt sich
neu auf

MÜNCHHAUSEN. Die Unab-
hängige Grüne Liste (UGL)
Münchhausen tritt in stark
geänderter Zusammenset-
zung zur Kommunalwahl
am 14. März an: Wie die
Fraktion mitteilt, finden
sich bereits auf den ersten
drei Listenplätzen für die
Wahl der Gemeindevertre-
tung Münchhausen drei
neue Gesichter: Lena Sie-
mon Marques (Münchhau-
sen), Marco Müller (Niede-
rasphe) und Ulrike Mann
(Simtshausen). Auch die
folgenden Plätze konnten
abwechselnd mit Frauen
und Männern besetzt wer-
den. Erstmals sind nach
mehreren Wahlperioden
wieder Mitglieder von
Bündnis 90/Die Grünen auf
der Liste vertreten. Einige
der Kandidaten bewerben
sich auch um Sitze in den
Ortsbeiräten vonNiederas-
phe und Simtshausen.

UGL will absolute
Mehrheit verhindern

ZielderUGLsei es, „wieder
als relevante dritte Kraft in
das Münchhäuser Gemein-
deparlament und den Ge-
meindevorstand einzuzie-
hen und eine absolute
Mehrheit von SPD oder
CDU zu verhindern“. Auf
derWahlversammlung hät-
ten die Mitglieder festge-
stellt, „diese Rolle in der
Vergangenheit gut ausge-
füllt und für die Umsetzung
eigener Ziele genutzt zu
haben“.

In der die kommenden
Monate bestimmenden
Frage nach einer mögli-
chen Fusion der Kommu-
nen Wetter, Lahntal und
Münchhausen sieht die
UGL noch „erheblichen
Diskussionsbedarf“. Als
Gruppierung, die sich der
politischen Transparenz
verpflichtet fühle, wolle die
Fraktion eine intensive öf-
fentliche Auseinanderset-
zungmit diesemThema vo-
rantreiben. Von dem für
den Bürgerentscheid im
September notwendigen
Maß an Information für die
Bürger sieht die UGL die
Gemeinde „noch weit ent-
fernt“.

Die Kandidaten

Die ersten zehn Kandi-
daten der Unabhängigen
Grünen Liste (UGL)
Münchhausen für die
Kommunalwahl am 14.
März sind: 1. Lena Sie-
mon Marques (Münch-
hausen), 2. Marco Müller
(Niederasphe), 3. Ulrike
Mann (Simtshausen), 4.
Dieter Höcker (Simtshau-
sen), 5. Gisela Wieland
(Simtshausen), 6. Matthi-
as Höcker (Simtshausen),
7. Theodora Terörde
(Simtshausen), 8. Burk-
hard Viehl (Niederas-
phe), 9. Christiane Hö-
cker (Simtshausen), 10.
Reiner Naumann (Woll-
mar).
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Eine Blaumeise hängt
an einem Meisenknödel
in Ockershausen.


